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Die Engelerfahrung von 
Paul Klee – Einführung

Beim ersten Anblick einiger Engel von Paul Klee musste 
ich lächeln über so viel Humor und Skurrilität – und 
dies bei einem Thema, das meist mit heiligem Ernst 
und eher noch mit etwas kitschig-schwärmerischem 
Einschlag behandelt wird als ausgerechnet mit einer 
leisen ironischen Heiterkeit.

Bei näherem Hinsehen und beim Betrachten ande-
rer seiner Engelgestalten hatte ich plötzlich einen ver-
änderten Eindruck, der sich bei immer zahlreicheren 
seiner Engel verdichtete. Dieser Humor seiner Darstel-
lungen überlagert einen recht ernsten Hintergrund, ist 
Zweifeln oder gar Verzweiflung über die mögliche 
Erfahrung eines inneren Engelwesens abgerungen. 
Denn alle oder fast alle dieser Engel von Klee sind keine 
fertigen Engel, sondern sie sind im Wandel, kämpfen 
um ihre Engelwerdung. Da gibt es einen Engel, der „im 
Schreiten noch unerzogen“ (Bild 45, S. 200) ist, sogar 
einen „Engel im Kindergarten“ (Bild  19, S.  82) oder 
auch einen „Engel, noch tastend“ (Bild  1, S.  8), der 
auch auf dem Cover dieses Buches zu sehen ist. Er trägt 
eine lichtgelbe Kappe, die fast noch etwas Kindliches 
hat; kindlich wirkt er auch mit seiner kleinen Hand, 
den Daumen spürig nach vorn gedreht, die andere 
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Hand tastend nach oben greifend. Ein Flügel, hochge-
schlagen wie ein Mantelkragen, erweist ihn als Engel, 
erwartungsvoll hoffend mit seinem Blick aus staunen-
den Augen. In zartem Blau ist der obere Teil des Engels 
gehalten, der hier emportaucht aus dem von Rauch ge-
schwärzten unteren Teil des Bildes. Aus welcher Ver-
dunkelung mag er, muss er hervorkommen? Es ist das 
Jahr 1939. 

Was sind das überhaupt für Engel? Angeli, also Bo-
ten, sind es sicher. Aber „von drüben“, wie es die Tradi-
tion des Engelglaubens meint? Oder zuerst einmal Bo-
ten von innen her, sind sie innere Engel im Menschen 
selbst? Oder können sie bei Klee beides sein? „Zwi-
schenwelt nenne ich sie“, sagte er einmal zu seinem 
Bauhaus-Kollegen Lothar Schreyer und bezieht sich da-
bei nicht nur auf Engel, „da ich sie zwischen den unse-
ren Sinnen äußerlich wahrnehmbaren Welten spüre 
und innerlich so aufnehmen kann, dass ich sie in Ent-
sprechungen nach außen projizieren kann“1. 

Klees Engel sind Wesen, die mitten in ihrer Entwick-
lung stehen. Es gibt auch Engel, die unter der „Würde 
des Amtes“ (Bild 26, S. 118) seufzen, die unter der Last 
ihrer sprießenden Engelflügel schier zusammenbrechen 
und auch an körperlichen Schmerzen zu leiden schei-
nen.

Und doch, auch über diesen eher tragischen Gestal-
ten schwebt fast immer ein leises, gelassenes Lächeln, 
das mit der Situation versöhnt und ein wenig über sie 
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hinaushebt. Es ist diese innere Freiheit, auf die es Klee 
ankommt. 

Ehe wir uns fragen, was denn Klee mit diesen En-
geln, die er ja vielmehr erfährt als konstruiert, wohl 
ausdrücken mag, wollen wir einen Blick auf seine Dar-
stellungsweise werfen:

Die weitaus meisten dieser Engelbilder sind – neben 
wenigen in Aquarell und Kleisterfarbe – einfache Zeich-
nungen, mit Bleistift oder Fettkreide entworfen, die der 
Zeichnungsweise von Kindern nachempfunden zu sein 
scheinen, auch wenn die Strichführung absolut souve-
rän ist und häufig die wesentlichen Teile einer Figura-
tion in einer einzigen Linie, ohne abzusetzen, zu ent-
werfen vermag.

Was will Klee mit diesem einfachsten, der Kinder-
zeichnung nachgestalteten Ausdrucksmodus ausdrü-
cken? Gewiss will er, wie auch andere seiner Künstler-
generation, vor allem zurück zu den Ursprüngen des 
Gestaltens, wie sie in vor- und frühgeschichtlichen Fels-
zeichnungen, in der Ritzkunst vieler Stammeskulturen 
zum Ausdruck kommen und auch heute neu entstehen, 
zum Beispiel in den spontanen Malereien aus dem Un-
bewussten, wie sie in der Kunst- und Maltherapie2 
angeregt werden. Klee greift deren aperspektivische, 
expressive und von keinem Abbildungswillen beein-
trächtigte Darstellungsweise auf. „Kunst bildet nicht ab, 
sondern macht sichtbar.“ Dieser Ausspruch Klees aus 
dem Jahr 1926, am Ende seiner Bauhauszeit, stellt sein 
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Programm dar. Er macht etwas sichtbar, was zuvor 
nicht erkennbar war. Solche Engelgestalten, wie Klee sie 
zeichnet, hat es nie zuvor gegeben, sind nie zuvor sicht-
bar gewesen. „Solche unvollendeten himmlischen Ge-
schöpfe mit Macken und Kanten gab es noch nie in der 
Geschichte der Kunst“3, so Will Grohmann, Klees 
Freund und Interpret.

Klees Engel sind nicht schön im landläufigen Sinne, 
einer von ihnen heißt sogar ausdrücklich „Engel, noch 
hässlich“ (Bild 51, S. 230) oder einfach „hässlicher En-
gel“ (Bild 30, S. 134). So mögen manche dieser Engelge-
stalten merkwürdig anmuten, grotesk, manchmal eher 
abstoßend als anziehend. Dass Engel göttliche Schön-
heit ausstrahlen könnten, ist Klees Thema nicht. Dabei 
haben auch seine Engel ihre eigenartige Anmut und 
Schönheit, wenn man Klees tanzende Linien und Figu-
rationen unvoreingenommen auf sich wirken lässt. Sie 
haben eine Stimmigkeit in Proportion und Linienfüh-
rung, die einen zum Erstaunen oder auch zum Lächeln 
bringt. Es ist die Leichtigkeit eines Linientanzes, der 
tiefe Leiderfahrungen enthält und sie zugleich über-
steigt und transzendiert.

Jetzt sind wir nahe bei Klees Engelerfahrung. Vor 
welchem Hintergrund widerfuhr sie ihm? Klee durch-
schreitet zu dieser Zeit einen Lebensübergang mehrfa-
cher Art. Das Lebensjahr, in dem er die meisten Engel 
gestaltet, das Jahr 1939, ist sein neunundfünfzigstes Le-
bensjahr. Er steht am Übergang zum sechzigsten Jahr, 
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das für jeden Menschen einen spezifischen Übergang 
bedeutet. Es gilt, damit zu beginnen, die Lebensernte 
einzufahren, Lebensrückblick zu halten. Die Lebenszeit 
ist nicht mehr unbegrenzt. Sie wird als begrenzt erlebt – 
das ist der erste Aspekt dieses Übergangs.

Hinzu kommt, dass Klee seit dem Jahr 1933 die Dif-
famierung durch die Nationalsozialisten erfuhr, die 
seine Kunst als „entartet“ gebrandmarkt hatten, was 
seine Entlassung aus der Professur an der Düsseldorfer 
Kunstakademie nach sich zog, woraufhin er zurück in 
die Schweiz floh, nach Bern, woher seine Mutter 
stammte und wo er aufgewachsen ist. Seine volle Ein-
bürgerung gelang jedoch nicht mehr. Die Diffamierung 
seiner Kunst, seiner Identität als Künstler samt seiner 
beruflichen Stellung bildet den zweiten, gravierenden 
Aspekt dieses großen Lebensübergangs. 

Zudem brach im Jahr 1939 der Zweite Weltkrieg aus. 
Bildet also auch Zeitgeschichte mit ihren gewaltigen 
Übergängen im Bereich der Politik, die auch die Kunst-
auffassung tief erschütterte, den Hintergrund für den 
Einbruch, für die Erfahrung, die wir Engelerfahrung 
nennen können? Das wäre der dritte Aspekt. 

Oder ist es vor allem der Ausbruch seiner lebensbe-
drohlichen Krankheit, der progressiven Sklerodermie, 
die den Boden bereitete und ihn durchlässig machte für 
solche Begegnungen aus der „Zwischenwelt“? Klee 
wusste in der Tat seit dem Jahr 1937, dass eine lebens
gefährliche Krankheit an ihm zehrte, und geriet damit 
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in eine existentielle Übergangserfahrung, in ein Zwi-
schenreich zwischen Leben und Tod. Darin bestand der 
vierte Aspekt seiner großen Übergangserfahrung. Dort 
rief ihn sein tiefstes Selbst, wie es jeden Menschen rufen 
kann, über alles Bisherige, über sein kleineres bewuss-
tes Ich hinauszugehen, ganz er selbst zu werden. Von da 
an sucht er das Symbol für eine Transzendierung seines 
Ich zu gewinnen und findet es im Engel. Unser tieferes 
wahres Selbst, wie C. G. Jung es sieht, kann uns Men-
schen so gegenüberstehen wie ein Du und uns wie ein 
Engel gegenübertreten. 

Das potentielle Selbst wirkt ein Leben lang in einem 
jeden Menschen – so wie man früher allgemein glaubte, 
dass ein Schutzengel oder eine Schutzgenie uns durchs 
Leben begleitet – und ruft uns, mit diesem Weggeleit in 
Beziehung zu treten, uns immer mehr auf das hin zu 
entwickeln, was durch unser innerstes Wesen in uns 
angelegt ist. Alter Volksglaube meinte zu wissen, dass 
wir uns im Tode schließlich mit unserem Engel verei-
nen. Noch der Maler Chagall schreibt ein Gebet in die-
sem Sinne nieder: „Lass mich dein Engel werden – 
schwach wie ich bin.“ 

So weit ist dieser Volksglaube nicht entfernt von der 
tiefenpsychologischen Vorstellung, dass sich der Mensch 
im Laufe seines Lebens stufenweise oder auch auf laby-
rinthischem Wege auf das innerste Selbst, das in ihm 
angelegt ist, zubewege. In diese Richtung weist auch der 
Traum des alten C. G. Jung, er sähe einen Yogi, der sein, 
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Jungs, eigenes Gesicht trägt, in einer Kapelle sitzen und 
ihn, Jung, meditieren. Jung erschrickt bei dem Gedan-
ken, dass dieser Yogi sein Selbst sei, das ihn meditiere, 
ihn entwerfe bis er, der sterbliche Mensch, Carl Gustav 
Jung, nicht mehr sei. 

Wenn das Selbst, der Engel in ihm, erwacht, so be-
deutet dies, dass sein kleineres Ich nicht mehr ist. Ob es 
einen mystischen Tod stirbt oder einen physischen, das 
ändert an dieser gleichnishaften Vorstellung nichts, der 
Klee, bei aller Modernität seiner Darstellung, innerlich 
nahegestanden haben mag. Es ginge dann also auch bei 
ihm in diesem Zwischenzustand zwischen Leben und 
Tod um die Wahrnehmung des „Engels in ihm“, der ihn 
dazu drängt, sich seinem Selbst, dem Kern seiner Per-
son, möglichst dicht anzunähern. In eine ähnliche 
Richtung weist ein Gedicht des großen spanischen Ly-
rikers Jiménez, eines Zeitgenossen Klees:

„Ich bin nicht ich.
Ich bin jener, 
der an meiner Seite geht, ohne dass ich ihn erblicke,
den ich oft besuche, und den ich oft vergesse.
Jener, der ruhig schweigt, wenn ich spreche,
der sanftmütig verzeiht, wenn ich hasse,
der umherschweift, wo ich nicht bin,
der aufrecht bleiben wird, wenn ich sterbe.“4
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